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ihren Hauptſitz in London und Zweigämter in 
den Provinzen haben, deren Bedarf und das 
Aufgebot an Arbeitskräften feſtſtellen, Arbeiter 
ſuchende Fabrikanten mit den geſuchten Kräften 


ER er Abgeordneten find maſſenhaft das an das Innehaben einer Wohnung geknüpfte Carmaux, 3. November. (W. T. B.) 
u dae use weiter: — die Seſt, Wabifortem angenommen. Aus Aulaß der Rückkehr der begnadigten und in 
mit der ſich der „Genoſſe“ wäſcht, entbehrt des Freiheit geſetzten Bergleute aus Albi fanden hier 
Bildniſſes des Herrn Bebel und feiner Kumpane unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung der 


Berlin, 4. November. Um die Gunſt des 
Zentrums buhlt die „Krenzzeitung“ immer mehr. 


a Frauk reich. 
Kein Tag, an dem ſie nicht den ultramontanen 


3 


Patrioten und deutſchen Männern des Zentrums 
ein Loblied ſingt. In dieſe anmuthigen Stim⸗ 
mungsbilder bringt ein Bericht aus dem Kel⸗ 
heimer Wahlkreiſe, den die „Germania“ nach⸗ 
träglich veröffentlicht, einen Mißklang hinein; 
denn er ſpricht mit dürren Worten aus, daß 
Sigl feinen Erfolg nur feinem Preußenhaß zu 
verdanken habe. Er habe gegen den Anſchluß 
Baierns an das Reich Widerſpruch erboben. 
Seitdem aber ſei Baiern immer tiefer in den 
Reichsſack hineingerathen, ohne daß auch nur der 
geringſte Vortheil gegen früher ſichtbar und fühl⸗ 
bar würde. Die Militärlaſten ſeien erhöht und 
trotz des Zentrums koſtbare Rechte Baierns ver- 
loren gegangen. Nur Sigl habe den baieriſchen 
Standpunkt gegenüber den Einheitsbeſtrebungen 
im Reiche vertreten. Nicht minder intereſſant 
als dieſes „Stimmungsbild“, das ſo ziemlich das 
Gegentheil von den thatſächlichen Verhältniſſen 
enthält, iſt die Thatſache, daß die „Germania“ 
daſſelbe, abgeſehen von einigen untergeordneten 
Ausführungen, die ſich gegen die Zentrumspartei 
richten, für zutreffend erachtet. „Wir zweifeln“, 
ſchreibt ſie, „nicht daran, daß die vorſtehende 
Darſtellung die Stimmung weiter katholiſcher 
Volkskreiſe in Baiern zutreffend wiedergiebt - - 
Was die Abneigung des baieriſchen Volkes gegen 
Preußen und alles, was von dort kommt, betrifft, 
ſo iſt unbedingt zuzugeben, daß dieſelbe in gar 
vielen Beziehungen leider nur zu berechtigt iſt.“ 
So die in Berlin erſcheineude „Germania“. Man 
darf geſpannt ſein, wie die „Kreuzzeitung“ ſich 
mit dieſen patriotiſchen Kundgeb ungen abfin⸗ 
den wird. 

— Ein Widerſpruch des Zentrums gegen 
Aufſtellung der Büſte des Reformators 
Luther im Reichstagsgebäude würde ganz gut 
paſſen zu den Nörgeleien, in denen ſich die 
„Germania“ zu der Herſtellung einer Denkmünze 
zur Erinnerung an das Feſt in Wittenberg er⸗ 
gangen hat. Hoffentlich wird nicht auch hier 
ichwächliche Nachgiebigkeit gegen die Aumaßung 
der Römlinge gezeigt. In der Walhalla bei 
Re ensburg ſollten der Aufſtellung der Luther⸗ 
büjte anfangs auch Schwierigkeiten bereitet wer⸗ 
den; ſchließlich hat man ſie doch zugeſtanden, 
wenn die Büſte auch nur den Begründer der 
hochdeutſchen Sprache ehrt. 

— Den hieſigen Stadtverordneten iſt auf 
die an Ihre Majeſtät die Kaiſerin gerichtete Ge⸗ 
burtstags⸗Glückwunſchadreſſe das folgende Aller- 
höchſte Oankſchreiben zugegangen: 

„Die Glückwünſche der Stadtoerordneten von 
Berlin zu Meinem Geburtstage, welchen in 
dieſem Jahre die Taufe Unſerer Tochter zu einem 
Tage ganz beſonderer Freude und wärmſten 
Dankes gegen Gottes gnädige Fübrung geſtaltete, 
habe ich gern e ee und ſpreche 
dafür Meinen beſten Dank aus. Mein Intereſſe 
ſoll auch im neuen Lebensjahre vorzugsweiſe dem 
bedürftigen Theile der Bewohner ins gelten 
und verſichere Ich erneut alle e zur 
Verbeſſerung der Lage der ärmeren Volksklaſſen 
Meiner beſonderen Autheilnahme, zumal da, wo 
dieſe Fürſorge ſich nicht auf die Bekämpfung 
leiblicher Noth allein beſchränkt, ſondern auch in 
religibſer und ſittlicher Hinſicht einzugreifen be⸗ 
müht iſt. Daß die Anſprüche, welche auf dieſem 
großen Gebiete an die ſtädtiſchen Behörden heran- 
treten, von Jahr zu Jahr wachſen, iſt unver⸗ 
iennbar, ebenſo gewiß iſt Mir aber auch, daß in 
dieſer Sichtung redlicher Arbeit und freudiger 
Sr der göttliche Segen nicht fehlen 
wird. 

Neues Palais, den 27. Oktober 1892, 

Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin. 
An die Stadtverordneten von Berlin. 

— Vor Eintritt in die Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten richtete 
der Vorſteher Dr. Stryck folgende Anſprache an 
die Verſammlung: 

„Meine Herren! Die geehrte Verſammlung 
hat mich, nachvem ich das Amt eines Vorſtehers 
in ihre Hände zurückgegeben habe, in der letzten 
Sitzung von neuem mit demſelben betraut. Wie 
ich ſchon ſchriftlich mitgetheilt, habe ich es für 
meine Pflicht gehalten, unter den obwaltenden 
Verhältuiſſen die Wahl anzunehmen. Geſtatten 
Sie mir noch einige Worte. 7 

Tief beklage ich die Miſverſtändniſſe, die zu 
Hader und Zwietracht in unſerer Verſammlung 
geführt haben, ich beklage ſie um ſo mehr, als 
der Mißdeutung unterliegende Aeußerungen mei⸗ 
nerſeits Veranlaſſung hierzu geben konnten. 

Meine Herren! Außer der Thätigkeit als 
Vorſteger der Verſammlung habe ich überall und 
jederzeit in Reibe und Glied mitgearbeitet, wo 
die Verſammlung meine Dienſte und die in der 
ſädtiſchen Verwaltung erworbenen Erfahrungen 
in Auſpruch nahm; mein kommunales und über⸗ 
haupt öffentliches Leben liegt offe vor Ihnen. 
Es bedarf daher wohl kaum der Ahigerung, daß 
ich wiſſentlich niemals gegen die Geſetze der 
Selbſtoerwaltung verſtoßen, noch der Würde der 
Stadt etwas vergeben habe. Ich bitte. alle 
Gruppen der Verſammlung, im Jutereſſe der 
Verwaltung mich bei der Führung der Geſchäfte 
zu umterftügen, wie ich auch meinerſeits beſtrebt 
ſein werde, die Verhandlungen in unparteiifcher 
Res 1 a vor zu leiten.“ 

Die Anſprache wurde von ei 
Verſammlung mit Beifall, von * 1 
Ziſchen begleitet. 

— Unſere Mittheilung über ſozialdemokra⸗ 
tiſche Beſchlüſſe, wonach auf dem Parteitag in 
Berlin mit beſonderer Schärfe gegen den Per. 
ſenenkultus iunerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Partei vorgegangen und ein Spezialbericht über 
die Verwendung der beträchtlichen Einnahmen 
aus dem amtlichen Partei-Organ gefordert wer⸗ 
den ſoll, iſt nicht auf die in Berlin, ſondern auf 
pie in Halle vollzogenen ſozialdemokratiſchen De⸗ 
legtrtenwahlen zu beziehen. Auf dem Parteitage 
in Berlin dürfte es übrigens weit heißer zu⸗ 
gehen als früher in Erfurt und Halle; der Geiſt 
des Widerſpruchs regt ſich überall auch unter den 
„Fraktionellen“, namentlich iſt man Über den er⸗ 
wähnten Perſonenkultus weithin empört. Wir 
ſehen ganz ab von den ungezählten Photographien 
und Bildern der Herren Singer, Bebel und 
Genoſſen; aber da giebt es Liebknecht⸗Stöcke, 
Bebel⸗Ztgarren, die Hüte find inwendig bellebt 
mit dem Bildniß dieſes oder jenes „Volksmanns“; 
Zigarrenſpitzen mit den geſchnitzten, Köpfen 


die 


nicht. Mehr kaun man doch in der That nicht 
verlangen; und wir finden es nur zu natürlich, 
daß über dieſen widerlichen Perſonenkultus breite 
Schaaren der „Genoſſen“ aufgebracht find, 

— Eine Extraausgabe des amtlichen „Deut“ 
ſchen Kolonialblatts“ enthält einen ausführlichen 
Bericht des Lieutenants Johannes über das be⸗ 
reits erwähnte Gefecht bei Mhunzi am 27. Auguſt. 
Die Mahenga⸗Mafitis ſuchten das Dorf Mhunzi 
zu überfallen, wurden jedoch von Lieutenant Jo⸗ 
hannes, der ſich auf einem Streifzuge befand und 
Kenntniß vom Vorhaben der Mafitis erhalten 
hatte, mit 60 Mann der Schutztruppe zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Mafitis, welche 35000 Mark 
ſtark geweſen ſein ſollen, verloren etwa 200 
Mann; auf deutſcher Seite war kein Verluſt zu 
verzeichnen. Die Mafitis griffen in dichten 
Schaaren an und wurden durch Salvenfeuer 
zurückgeworfen. Die neu augeworbenen Suda⸗ 
neſen, welche bier zum erſten Mal ins Feuer 
kamen, „haben ſich nicht beſonders ausgezeichnet, 
fie brängten bei jedem Schuß nach rückwärts und 
mußten öfter mit Gewalt nach vorn gebracht 
werden“. Die Einzelheiten des Berichts enthalten 
nichts Erwähnenswerthes. 


— Die zurückhaltende Beurtheilung, welche 
die Beſtrebungen für Verbreitung des Knaben⸗ 
arbeitsunterrichts in weiteſten Kreiſen ſeither noch 
gefunden haben, macht gegenwärtig einer gün 
ſtigeren Auffaſſung Platz, nachdem der Deutſche 
Verein ſeine grundlegenden Anſchauungen in einer 
Denkſchrift dargelegt und dieſe u. A. auch ſolchen 
Kreiſen übermittelt hat, welche inmitten des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſtehen: 

Dies ſcheint, wie ſich mehr und mehr her⸗ 
ausſtellt, überhaupt der ſpringende Punkt zu 
werden, von welchem aus, als einem praktiſchen 
Ziele, eine allgemeine und beſonders auch ſtaat⸗ 
liche Förderung zu erwarten ſteht. So ſind es 
neuerdings die deutſchen Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern, welche den Beſtrebungen ihre Beach⸗ 
tung und Theilnahme zuwenden. Bislang haben 
die Handelskammern zu München, Nürnberg, 
Mänſter, Köln, Offenbach, Halle a. S., Sagan, 
Landshut u. A. ihre Sympathie in Beſchlüſſen 
kundgegeben, die weſentlich von der Erkenntniß 
ausgehen, daß in der Zeit einer ſo hohen wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung die heranwachſende Ju⸗ 
gend nicht mehr allein zu geiſtiger Arbeit, wie 
es die heutige Schule noch vorwiegend thut, ſon⸗ 
dern auch zur werkthätigen Arbeit der Hand er⸗ 
zogen werden muß. In einer Reihe großer außer⸗ 
deutſcher Staaten iſt dieſe Erkenntniß auch ſchon 
lange herangereift. Ebenſo macht es ſich jetzt in 
ſolchen Kreiſen, welche wirthſchaftlich danieder⸗ 
lagen oder in welchen eine unrentable Hausindu⸗ 
ſtrie vorherrſcht, eine lebhafte Hinneigung zu 
dieſen Beſtrebungen geltend, wie beiſpielsweiſe 
in den ſchleſiſchen Weberdiſtrilten. Aber auch 
eine Anzahl von Landesunterrichtsverwaltungen hat 
neuerdings eine entſchiedenere Förderung dieſer 
Beſtrebungen aufgenommen, wie Baden, Elſaß⸗ 
Lothringen, Würtemburg, Sachſen, Heſſen, Gotha, 
Weimar, Anhalt, Sondershauſen, Bremen u. 
a. m. In Preußen ſteht, wie aus der ſympathiſchen 
Stellung der Miniſterien des Kultus, des 
Innern und der Finanzen zu ſchließen ift, eben- 
falls eine gute weitere Förderung, als ſie ſeit⸗ 
her bereits Platz gegriffen hatte, vorausſichtlich 
bevor. Wird hierzu die fördernde Stellung ge⸗ 
rechnet, welche die politiſche Preſſe faſt aller 
Parteien zu dieſer Frage genommen hat, ſo wird 
ur nicht fehlgreifen, wenn man behauptet, 
da 


neben der Geiſtesbildung ihr Recht in der allge⸗ 


beginnt. 

Königsberg i. Pr., 3. November. Nach 
Meldungen, welche der „Allgemeinen Zeitung“ 
von der ruſſiſchen Grenze zugegangen ſind, fordert 


befehlen erwähnt, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„ Peſt, 3. November. (W. T. B.) 
Bilanz der ungariſchen Staatstaſſen im dritten 
Quartal des Jahres 1892 ſtellt ſich um 
408,397,93 Gulden ungünſtiger als diejenige im 
gleichen Quartal des Jahres 1891. 

Peſt, 3. November. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Finauzminiſter, die 
Prägung von Goldmünzen ſei im Gange, die 
Prägung von Silbermünzen beginne in dieſem 
Monat und auch mit der Prägung von Bronze⸗ 
münzen werde alsbald begonnen werden. Betreffs 
der Konverſion wünſchte der Miniſter, daß gleich 
bei Beginn der Operation ſo erhebliche Erſparun⸗ 
gen erzielt würden, daß hierdurch auch die Valuta⸗ 
regulirung beſchleunizt werde. (Beifall.) 

Peſt, 3. Nobember. (W. T. B.) Von 
Allr 10 Abend 6 Uhr bis heute Abend 6 Uhr ſind 

ier 15 Choleraerkrankungen und 7 Todesfälle ge⸗ 
meldet worden. 

Lemberg, 3. November. (W. T. B.) Nach 
amtlichen Meldungen ift in den letzten Tagen in 

anz Galizien keine Erkrankung und kein Todes⸗ 
fal an Cholera vorgekommen. 

Krakau, 3. November. (W. T. B.) Da 
ſeit 2 Wochen hier lein Cholerafall vorgekommen 
iſt, hat die Sanitätskommiſſion beſchloſſen, die 
Veröffentlichung der Cholerabulletins einzuſtellen 
und die Behörden um Aufhebung ſämmtlicher 
Vorſichtsmaßregeln und um Seuchenfrei⸗Erklä⸗ 
rung der Stadt zu erſuchen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 3. November (W. T. B.) 
Aus Breda werden zwei Cholera⸗Erkrankungen 
und ein Todesfall, aus Scheveningen zwei Er⸗ 
krankungen und ein Todesfall, aus mehreren an⸗ 


deren Orten fünf Erkrankungen und zwei Todes⸗ 
fälle gemeldet. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. November. 
Kammer⸗Kommiſſion für die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung hat nach Ablehnung der von den Depu⸗ 
tirten Janſon und Feron neuerdings geſtellten 
Abänderungsanträge mit 13 gegen 5 Stimmen 


die Bewegung, welche der Handbildung 


meinen Erziehung ſichern will, jetzt nach langen 
Kämpfen auch in Deutſchland populär zu werden 


die Cholera in der Feſtung Nowo⸗Georgiewek 
an der Mlawka⸗Warſchauer Bahn zahlreiche 
Opfer. Bis jetzt ſind täglich 25 Todesfälle vor⸗ 
gekommen. Die Militärbehörde hat bisher das 
Auftreten der Cholera zu verheimlichen geſucht. 
Erſt ſeit drei Tagen wird ſie in den Regiments⸗ 


Die 


(W. T. B.) Die 


| Für die Artillerie find nach dem „Temps“ 
im Kadresgeſetz bei jedem Feldregiment ein neuer 
Stabso fizier: der fünfte Eskadronschef und drei 
Hauptleute, außerdem (wie ſchon bemerkt) ſelbſt⸗ 
ſtändige Verbände der nach Algerien und Tunis 
detachirten Batterien, zwei neue Feſtungs⸗ 
Bataillone — wohl zu je ſechs Kompagnien, wie 
die anderen — und die Errichtung eines Land⸗ 
wehr⸗Artillerieregiments für das 19. algeriſche 
Armeekorps vo rgeſehen. Die Vermehrung des 
Offizieretats der Feldartillerie, wobei es ſich im 
Ganzen wohl um mehr als 160 neue Stellen 
handelt, wird durch die Zweckmäßigkeit aktiver 
Kadres für die Reſerve⸗Artillerieregimenter be⸗ 
gründet, welche den im Kriegsfalle auftretenden 
Reſerre⸗Armeekorps oder Reſerve⸗Diviſionen zuge 
theilt werden ſollen. Gleichzeitig mit der eben 
ſkizzirten Verſtärkung der eigentlichen Landartillerie 
wird auch eine Neuorganiſation der Marine⸗ 
Artillerie beantragt und zweifelsohne glatt durch⸗ 
gebracht. Diſer bisher in einem einzigen 
Regiments⸗Verband zuſammengefaßte Körper mit 
37 Batterien leinſchl. 1 Kompagnie Kondukteurs), 
wovon 23 im Mutterlande ſtehend, fol in eine 
Brigade mit 2 Regimentern formirt, die Anzahl 
der Batterien an fi) zwar nicht vermehrt, 
dagegen jene der fahrenden Batterien vergrößert 
werten. Während bis jetzt im Mutterlande nur 
3 Felobatterien Marineartillerie vorhanden, ſoll 
die Brigade 7 fahrende, 7 Gebirgs⸗ und nur noch 
9 Fuß⸗Batterien zählen, indem die Koudukteurs⸗ 
Kompagnie und 3 Fuß⸗Batterien in fahrende, 
7 andere Fuß⸗Batterien in Gebirgs⸗Batterien 
umgewandelt werden. Für das Armeekorps der 
Marine⸗Landtruppen ſtehen alsdann anftatt 3 
14 Feld⸗Batterien aus eigenen Mitteln zu Gebote. 
Der Offizieretat der Marine⸗Artillerie, zur Zeit 
414 Offiziere zählend, wird um 90 erhöht. In 
dem urſprünglich von der Regierung aufgeſtellten 
Entwurfe für die Organiſation der „Kolonial⸗ 
armee“ (16. Februar 1891) waren in der 
Marine⸗Artillerie nicht weniger als 32 Feld⸗ 
batterien, neben 12 in eigene Bataillone formirten 
Fußbatterſen zugedacht. Der jetzige Marine⸗ 
miniſter will aber die auf die lange Bauk ge⸗ 
ſchobene Organiſation der Kolonialarmee nicht 
abwarten und dringt darauf, daß wenigſtens für 
die Marine Artillerie bald etwas gethan werde, 
weshalb er eine Separatvorlage im Parlament 
einbringt. f 

Die Riviera⸗Bahn zwiſchen Nizza und der 
italieniſchen Grenze wird auf zwei Geleiſe aus⸗ 
gebaut, aus ſtrategiſchen Rückſichten natürlich; 
wegen der Schwierigkeit der Arbeit ſchreitet die⸗ 
ſelbe aber nur langſam vorwärts. Dieſer Tage 
iſt wieter ein Stück von 3 Kilometern des 
zweiten Geleiſes, zwiſchen Montecarlo 
Cabbé-Roquebrunc vollendet worden. 

Paris, 2. November. Ueber das Witten⸗ 
berger Reformatioasfeſt haben die Blätter ſich 
bis jetzt noch nicht kritiſch geäußert. Eine Aus⸗ 
nahme macht der „Temps“, und wenn ſein Ur⸗ 
theil, wie das öfter der Fall iſt, für die übrigen 
Zeitungen den Grundton abgeben ſollte, ſo wür⸗ 
den wir Deutſche, Katholiken wie Proteſtanten, 
uns über dieſe Auffaſſung uicht zu beklagen ha⸗ 

Das Blatt ſchreibt: 

Europa, das oft nur Augen hat für die auf⸗ 
fälligen Feſte und prunkhaften Feierlichkeiten, die 
der „Gefangene im Vatikan“ veranſtaltet, ſollte 
diesmal einer Art feierlicher Abhaltung des gro⸗ 
ßen Kapitels der germaniſchen Reformation bei⸗ 
wohnen. Der Gedanke war geeignet, einen Geiſt, 
wie den jungen Kaiſer, in Verſuchung zu führen, 
denn feine Verwirklichung konnte beveuteade Un⸗ 
zuträglichkeiten mit ſich bringen. Man muß ſich 
hüten, die Gefühle der katholiſchen Minderheit im 
Reiche zu verletzen, und anderſeits beanſpruchen 
die orthodoxen wie die liberalen Proteſtanten in 
gleicher Weiſe für ſich die Erinnerung an die 
Reformation und an den großen Namen Luthers. 
Wilhelm II. lief alſo Gefahr, bei der Feier des 
großen Tages des 31. Oktober 1517 das Zen⸗ 
trum ſowohl wie den rechten oder den linken 
Flügel derjenigen ſeiner Unterthanen zu verſtim⸗ 
men, die der evangeliſchen Kirche angehören. Er 
ſcheint dieſe Schwierigkeit ſehr geſchickt überwun⸗ 
den zu haben. Er hat ſich erinnert, daß die 
Hohenzollern ſtets über den religiöſen Meinungen 
ſich gehallen haben und daß ſie außerhalb der 
Formen des ſtrengen Lutherthums und des refer⸗ 
mirten Calviniemus ihren Unterthanen eine Art 
kirchenpolitiſcher Verſtändigung auferlegt haben, 
in der vielleicht weder Wittenberg noch Genf ſich 
wiedererkannten. Er bat es verſtanden, dem Glauben, 
dieſer großen Triebfeder der Thätigkeit und der Lehre 
Luthers, warmes Lob zu ſpenden, und es mit 
einer beredten Befürwortung der Duldung zu 
verbinden; er hat in größerem Maße als bisher 
bewieſen, daß der Geiſt der Verſöhnung und 
Weisheit bei ihm eine Stätte finden kann. In 
Folge deſſen hat dieſe Feier ihren geſchichtlichen 
Charakter bewahrt und war aller Herausforde⸗ 
rung und Polemik entkleidet, und das iſt wohl: 
thuend für Deutſchland, für die öffentliche Mei⸗ 
nung und auch für die beiden rivaliſtrenden 
Kirchen. 

Paris, 3. November. (W. T. B.) Den 
Abendblättern zufolge dürfte Oberſt Dodds in 
Folge der nothwendigen Verproviantirung der 
Truppen und um einige Raſttage den letzteren zu 
gönnen, erſt am 8. November weiter vor⸗ 
marſchiren. Nachrichten über die Einnahme 
Abomeys ſeien früheſtens am 11. November zu 
erwarten. Wie die Blätter weiter berichten, 
hätten die Truppen der Dahomeher in den letzten 
Gefechten außer über Geſchütze auch über 
Mitrailieuſen verfügt. 

Der Begleiter des im vorigen Jahre auf 
einer Reiſe in Afrika verunglückten Lieutenant 
Quiquerez, Lieutenant Segonzac, wird in den 
nächſten Tagen vor ein militäriſches Unterſuchungs⸗ 
gericht geſtellt werden, weil er zuerſt Fieber und ſpäter 
Selbſtmord als Todesurſache Quiqnerezs angab. 

Meldungen aus Tunis zufolge iſt der dortige 
franzöſiſche Generalreſident Mafficauft nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

Blättermeldungen aus Granada beſagen, es 
ſei daſelbſt wegen der ſtattgehabten republikaniſchen 
Kundgebungen der Belagerungszuſtand erklärt 


worden. 2 
Der ſozialiſtiſche 


und 


ben. 


Paris, 3. November. 
Deputirte Dumas wird ein Amendement zu dem 
Geſetzentwurfe über die Begräbniſſe im Pantheon 
einbringen, worin er die Beiſetzung des Kommune⸗ 
mitgliedes Delescluze in demſelben verlangt. 


Bevölkerung lebhafte Kundgebungen ſtatt. Die 
zurückgekehrten Bergleute wurden in feſtlichem 
Zuge nach der Syndikatskammer geleitet. Hier 
wurden ihnen von kleinen Mädchen, welche rothe 
Kleider angelegt hatten, Willkommensgrüße dar⸗ 
geboten und Blumenſträuße überreicht. Die auf 
heute angeſetzte Verſammlung wurde bis morgen 
vertagt. Unter den Rufen „Es lebe die ſoziale 
Revolution!“ ging die Menge auseinander. 


Italien. 


Rom, 3. November. (W. T. B.) Bei dem 
im Palaſt der ſchönen Künſte zu Ehren des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Giolitti veranſtalteten Feſtmahl 
trat Giolitti für den Finanzplan des Miniſteriums 
ein und erklärte, das Miniſterium wolle den letz⸗ 
ten Reſt des Budget⸗Defizits beſeitigen. Wenn 
die miniſteriellen Vorſchläge angenommen wür⸗ 
den, ſo würde ein vollkommenes Gleichgewicht im 
Budget erreicht werden. Von der auswärtigen 
Politik werde er nicht ſprechen, nachdem der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Brin bereits den feſten 
Willen Italiens kundgegeben habe, den Bünd⸗ 
niſſen treu zu bleiben und durch Thatſachen zu 
beweiſen, daß dieſe Bündniſſe ganz allein die 
Sicherung des Friedens bezweckten, und nachdem 
Brin dem feſten Entſchluß der Regierung Aus⸗ 
druck gegeben habe, Aal darüber zu wachen, 
daß der legitiwe Einfluß Italiens nicht vermin⸗ 
dert werde, andererſeits aber die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen Staaten zu pflegen. Die 
Vereinigung der Vertreter faſt aller ziviliſirten 
Völkerſchaften in Genua hätten Italien die Ge⸗ 
wißheit gewährt, daß Italien von allen als eine 
Bürgſchaft des Friedens betrachtet werde. In⸗ 
dem das Miniſterium dem augenblicklich überall 
in Geltung ftehenden Schutzzollſyſtem widerſtehe, 
werde es beſtrebt ſein, die internationalen Han⸗ 
delsbeziehungen zu verbeſſern, den italieniſchen 
Erzeugniſſen neue Abſatzgebiete zu eröffnen und 
die Handelsflotte zu heben. Außerdem werde die 
Regierung ji der Aſſanirung der römiſchen 
Kampagne widmen. Er glaube, daß die ſozialen 
Fragen vor allem dazu führen würden, die Par⸗ 
teien ſcharf von einander zu ſcheiden. Parteien 
werde es immer geben, denn die Tendenz, fortzu⸗ 
ſchreiten, oder das Beſtehende zu erhalten, ſei den 
Menſchen angeboren. Gegenüber Rudini erklärte 
Giolitti, ſein Vorſchlag, die Parteien in Mon⸗ 
archiſten und Republikaner zu ſcheiden, entſpreche 
nicht den thatſächlichen Verhältniſſen in Italien, 
in welchem es nur ganz vereinzelte Republikaner 
gäbe. Die eruften und fruchtbaren Meinungs⸗ 
kämpfe fänden zwiſchen Parteien ſtatt, welche in 
gleicher Weiſe der Monarchie ergeben und über⸗ 
zeugt ſeien, daß ſie die ſicherſte Bürgſchaft für 
die Einigkeit, Unabhängigkeit und Freiheit des 
Vaterlandes ſei. 

Rom, 3. November. 
Romano“ zieht in einem unverſchämten Leitartilel 
einen Vergleich zwiſchen den großartigen Colum⸗ 
busfeſten und dem kleinlichen Lutherfeſte. Der 
junge Monarch, der Lutbers Nachfolger ſein wolle, 
jei nur der Regent von achtzehn Millionen Pros 
teſtanten, die unter einander zerfallen und autori⸗ 
tätlos ſeien. Der Papſt ſei das Oberhaupt von 
dreihundert Millionen Katholiken. „Wo iſt nun,“ 
ſchließt der „Oſſervatore“, „die wirkliche Autori⸗ 
tät? Bei dem Stellvertreter Chriſti oder bei 
dem Stellvertreter des rebelliſchen Mönches von 
Wittenberg?“ 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 3. November. (W. T. B.) Nach 
hier vorliegenden Meldungen aus Granada iſt 
die Ruhe dort wiederhergeſtellt worden. Der 
dortige Präfekt iſt ſeines Poſtens enthoben wor⸗ 
den. Der Präfekt von Madrid gab ſeine Ent⸗ 
laſſung. Die Miniſter haben die beabſichtigte 
Reiſe nach Granada aufgegeben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. November. Das Wtttenberger 
Feſt, über das ſämmtliche Zeitungen erſchöpfende 
telegraphiſche Berichte bringen, wird auch in 
Leitartikeln von ihnen beſprochen. Die „Times“ 
meinen, daß das glänzende Gepränge, von dem 
das Feſt in der Schloßkirche zu Wittenberg um⸗ 
geben war, der am geringſten eindrucksvolle Zu 
in einem merkwürdigen und charakteriſtiſchen 
Vorgange war. Die Gegenwart des Kaiſers 
ſelbſt, des Haugtes des großen proteſtantiſchen 
Hauſes von Hohenzollern und des Vertreters der 
deutſchen Einigkeit und Stärke war es, welche 
die nationale Anerkennung des edlen Werkes 
Martin Luthers zum gehörigen Ausdruck brachte. 
Die e Ver geiſtigen und intellektuellen 
Unabhängigkeit Deutſchlands durch den witten⸗ 
bergiſchen Mönch war der Ausgangspunkt der 
wundervollen Entwickelung, die ſo ungeheure Re⸗ 
ſultate nicht uur im Staatsleben, ſondern auch 
in Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt hervorge⸗ 
bracht. Luther war der Pionier von Kant und 
Goethe, von Moltke und Bismarck. Das Feſt 
ſcheine zu zeigen, daß die vermeintliche Gleich⸗ 
gültigfeit des großen Theiles des deutſchen Volles 
gegen religiöſe Geſinnungen mindeſtens über⸗ 
trieben iſt. Es ſei zu bezweifeln, ob ein ſchla⸗ 
genderes Zeugniß der Sympathie des beſſeren 
Theiles der Nation für das große Werk des 16. 
Jahrhunderts in England oder irgend einem 
anderen proteſtantiſchen Lande abgelegt werden 
könne. 

Die „Daily News“ betonen, daß Deutſch⸗ 
land nicht nur einen Namen, ſondern einen Mann 
feiere. Nie habe eine größere Gewalt einer In⸗ 
dioidualität gehört. Nicht den geringſten Dienſt 
habe Luther der Kirche Roms geleiſtet. Er be⸗ 
wahrte ſie vor dem Untergange in Folge ihrer 
eigenen Mißbräuche. 

London, 3. November. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufſatz, welcher der Errichtung 
einer „Arbeiterbörſe“ das Wort ſpricht, deren vor⸗ 
nehmſter Zweck darin beſtehen ſoll, der Macht 
der Gewerkoereine ein Ziel zu ſetzen und die 
„freie Arbeit“ oder „free contracts“ herbeizu⸗ 
führen. Die Auregung und das Vorbild 25 
Gründung einer Arbeiterbörſe gab die bereits eit 
längerer Zeit beſtehende „Schiffs⸗Förderation“, 
deren Hauptgrundſatz die gegenſeitige Aushülfe in 
Fällen der Arbeitseinſtellung und freie Wahl der 
Arbeiter iſt. Der glückliche Erfolg der Wirkſam⸗ 
keit dieſer „Schiffs⸗Föderation“ hat die Ver⸗ 
treter auderer Zweige der Induſtrie auf den 
Gedanken eine Vereinigung mit der beſtehenden 
Geſellſchaft gebracht. Die Arbeiterbörſe ſoll 


verſehen und Arbeitsſuchenden, ohne Rückſicht, ob 
fie Mitglieder der Gewerkvereine find oder nicht, 
Beſchäftigung zuweiſen. Man verſpricht ſich von 
di eſem Plane einen neuen Aufſchwung der In⸗ 
duſtrie, die durch die Weigerung der Kapitaliſten 
unter den unſicheren Arbeite verhältniſſen ſich an 
Unternehmungen zu betheiligen, bedeutend zurück⸗ 
gegangen iſt. 

London, 3. November. (W. T. B.) Eine 
heut erſchienene Extraausgadbe des amtlichen 
Blattes enthält die Anordnung einer zweiwöchent⸗ 
lichen Hoftrauer für die verſtorbene Königin von 
Würtemberg. Nach einer dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Ferrol zugegangenen Nachricht iſt 
das Panzerſchiff „Howe“ wieder flott gemacht. 
Das Schiff iſt ſtark beſchädigt und wird zur 
Vornahme von Reparaturen nach der dortigen 
Schiffswerft gebracht. 

London, 3. November. (W. T. B.) Das 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Rio de Janeiro 
vom 3. d. M, der Kriegsminiſter Serzedello habe 
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. Wie ver⸗ 
lautet, würde dem von der Deputirtenka mmer 
angenommenen Gegenantrag betreffend die Zettel⸗ 
banken vom Senate nicht zugeſtimmt werden. 


Nuß land. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung hat die chineſiſche Regierung 
ihre Einwilligung ertheilt, daß in verſchiedenen 
Städten Chinas, namentlich in der Mongolei und 
Mandſchurei, ruſſiſche Konſulate errichtet werden, 
die auch bereits in der nächſten Zeit ins Leben 
treten ſollen. 

Petersburg, 3. November. (W. T. B.) 
Aus der letzten Wochenüberſicht über den Stand 
der Cholera iſt erſichtlich, daß die Seuche in den 
Städten beinahe aufgehört und im Innern der 
Gouvernements ſtark abgenommen hat. Eine 
Ausnahme machen die Stadt und das Gouverne⸗ 
ment Kiew. In der Stadt kamen vom 18. bis 
30. Oktober 157 Erkrankungen und 46 Todesfälle 
vor, im Gouvernement erkrankten 2171 und 
ſtarben 786 Perſonen an der Cholera, Aus den 
Gouvernements Beſſarabten, Schitomir, Kurs, 
Lublin, Radan, Tſchernigow und Samara werden 
je über 200 Erkrankungen gemeldet, die Zabl 
der Sterbefälle beträgt nahezu die Hälfte der 
Erkrankungsfälle. In dem Gouvernement Tam⸗ 
bow ereigneten ſich 647 Erxkrankungs⸗ und 275 


Todesfälle. 
Bulgarien. 

Soſia, 3. November. (W. T. B.) Wegen 
des Auftretens der Cholera in Serbien iſt die 
Grenze gegen Serbien in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung mit alleiniger Ausnahme der Uebergangs⸗ 
ſtelle bei Zaribrod geſperrt. Längs der Grenze ift 


Der „Oſſervatore ein Militärkordon aufgeſtellt. 


Amerika. 

Die Präſidentſchafts⸗Wahlbewe in de 
Vereinigten Staaten nimmt nun 3 Tage 
vor der Wahlſchlacht — an Lebhaftigkeit zu. Die 
demokratiſche Partei erhofft den Sieg Clevelands; 
ſie berechnet, daß Cleveland 231 Stimmen erhal⸗ 
ten, demnach mit einer Mehrheit von 8 Stimmen 
das Erbe Harriſons antreten werde. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei ſchickt ihre beſten Köpfe, ihre 
angeſehenſten Mitglieder aus, Wahlreden zu hal⸗ 


ten und in letzter Stunde Stimmen für Harri⸗ 
ſon zu werben. Mac Kinley, der ei er des 
Schutz zolltarifs, hielt am 31. v. M. in 

eine Rede, in der er alles von der ter⸗ 


führung der FR durch die repu⸗ 
— 3 . or 8 
verfügen, wie dem „Daily aph“ berichtet 
wird, über große Gelbmittel. Der Habe tauben 2 
klub in Philadelphia ſoll ſchon zwei Millionen 
Dollars zu Wahlzwecken aufgebracht haben; an 
dieſer Sammlung betheiligte ſich in erſter Linie 
die Carnegieſche Eiſen⸗ und Stahlgeſellſchaft. 
Die Demokraten ſollen in den letzten Tagen große 
Summen nach Indiana geſchickt Be um Stim⸗ 
men zu kaufen. Der Unterſchied n lee der 
republikaniſchen und der demokratiſchen Partei iſt 
in der letzten Nummer des „Forum“ folgender⸗ 
maßen gekennzeichnet worden: „Unſerer Meinung 
nach Yellt Harriſon die väterliche, patriarchaliſche, 


Cleveland die konſtitutionelle Regierungsform 


dar; Harriſon die wirthſchaftliche Monopoliſirung, 
Cleveland die induſtrielle Freiheit; Harriſon, oder 
vielmehr ſeine Partei, iſt der Meinung, daß die 
Regierung das Volk unter ihren Schutz zu neb⸗ 
men habe; Cleveland und ſeine Partei vertreten 
die Anſicht, daß das Volk ſich ſelbſt und die Re⸗ 
ierung zu beſchützen habe.“ So richtig dieſe 
ennzeichnung iſt, trifft ſie doch nicht das Weſen 
der Wahlbewegung. Nicht politiſche Grundſätze 
werden am nächſten Dienſtag ibre Austragung 
finden, das amerikaniſche Volk wird abſtimmen, 
ob die Wirthſchaftspoliiit, welche unter Harriſon 
eröffnet worden tft, fortgeſetzt 


Mac Kinley⸗Tarif einer Umänderung unterzogen 
werden ſoll. 


Stettiner Nach icht n. 
Stettin, 4. November. Der Stettiner 
Grundbeſitzer⸗Verein bält bereits am 
kommenden Montag in den neuen Sternſälen 
wieder eine Verſammlung ab, in welcher der 
Bericht der Delegirten über die Berathungen des 
Hamburger Verbandstages erſtattet und eine Be⸗ 
ſprechung der bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen ftattfinden wird. 
— Die geſtern aus Berlin telegraph'ſch ein- 
getroffene Nachricht, daß ſich der Beſuch des 
Kaiſers in Stettin zwei Tage aus 


werde, beſtätigt ſich nicht, der Aufenthalt des 4 


Raifers wird nur wenige Stunden währen. Eben⸗ 
ſo iſt von einer Abſicht des Kaiſers, betr. der Re⸗ 
krutenvereidigung in hieſigen militäriſchen Kreiſen 


werden, oder ob der 


bisher nicht das geringite bekannt, es verlautet 


vielmebr, daß die Reiſe am Montag jedes mili⸗ | 


täriſchen Charakters entbehrt und allein der Be⸗ 
8 Panzer im Vulkan gilt. 


eute trafen die Rekruten für die 2 


hieſige Garniſon ein. 


— Dem prakt. Arzt Dr. Wiesner iſt der = 


Titel Sanitätsrath verliehen worden. 


*Geſtern Abend hielt der konſervative Ver⸗ 


ein im Kaiſeradler eine Verſammlung ab, i 
welcher als Delegirte für den vorausſichtlich Au⸗ 
fang Dezember in Berlin ſtattfindenden Parteitag 


in 


* 


v 


die Herren Generallieutenant z. D. von Heyde⸗ 


* 
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Mann, welche Schule haben Sie denn beſucht? Regultrungspreiſe: Weizen 151,50 Roggen per Feb Wie 7 ; 
— Angeklagter: Ick bin bles in Privat jeweſen, 136,00, 70er Spiritus 30,5, Rübö SR | 4. 1 — 5 1 5 m Nr 7 14,70. Weizen 
indem ick meinen Kopp nicht anſtrengen durſte. n Aufangse Ko. 3 der Dezember 70 ff. 


breck, Rentier Andrae, Redakteur Malkewitz und ſogar die Triolenbewegung, welche in dem Duett 
Malermeiſter Klein aufgeſtellt wurden. zwiſchen Fauſt und Mephiſto vorkommt, findet 
x * Bei einem Kaufmann "in der Yindenftraße | jich in dieſem Werke beinahe toniſch ganz gleich 
erbrachen am 3. d. M. Diebe die Schlöſſer des wieder; ebenſo der erſte Feſang der Bauci's 
Vorrathskellers und entwendeten mehrere Flaſcheu gleicht dem der Margarethe auf ein Haar; 
Ungarwein und andere Waaren. aber trotzdem wirkt die Muſik feſſelnd auf den, 
. * Ein Diebſtahl, welcher am 6. Juni d. J. welcher keine höheren Anſprüche macht. Die 
im Kleidergeſchäſte von Moritz Markus ausgeführt Darſtellung durch die Gäſte war tadellos, man 
wurde, beſchäftigte heute die 3. Strafkammer des kann von ihnen ſagen, daß ſie das Werk durch 
Landgerichts. Angeklagt ſind: der Arbeitsburſche noble, feine Darſtellung hoben und daß jeder der 
Hermann Trettin, der Arbeiter Paul Rie⸗ Sänger ganz in feiner Rolle aufging; an dem, 
3 mer und der Arbeitsburſche Wilhelm Thuro w, vou aller komödienhaften Uebertreibung und Un⸗ 
ſämmtlich von hier, welche von dem Vorfall natur entfernten Spiel dieſer Darſteller konnten 
5 folgende Darſtellung geben. Am Nachmittag des ſich viele ein Beiſpiel nehmen; ebenſo waren die 
vorgenannten Tages, dem Pfingſtmontag zwiſchen Koſtüme geradezu ſtaunenerregend, ſowohl was 
5 und 6 Uhr, begaben fie ſich in das Haus Beut⸗ hiſtoriſche Treue anbelangt, als auch hiunſichtlich 
lerſtraße 3, fanden daſelbſt im erſten Stockwerk des Geſchmackes. 
23 ein von außen verſchloſſenes Fenſter, nach deſſen Von den Gäſten ſei zuerſt genannt Fräulein 
5 Oeffnung ſie zunächſt in die oberen Geſchäfts⸗ Marcolini, die Dame hat eine entzückende Stimme, 
räume und von da in den Laden gelangten. Dort wunderbare Technik, gemüthvollen Vortrag und 
edles Spiel. Die Stimme iſt beinahe erhaben 
über meuſchliche Schwächen! Was könnte man 
noch mehr ſagen? Der Tenor, Herr Mayan, 
bat ebenfalls eine kräftige, ausgiebige Stimme, 
einen ſchönen Vortrag und ſpielt vernehm, uur 
mit der Höhe ſcheint es etwas zu hapern; ebenfo 
weiſen die Baſſiſten Herr Engel und Herr Miranda, 
die Vertreter von Jupiter und Vulkan, pracht⸗ 
volle ſenore Baßſtimme auf; kurz, es war ein 
Genuß, dieſe Sänger zu hören. Von höheren 
Kräften wirkte nur Herr Kapellmeiſter Grimm 
mit; er ſaß mit ſiegesgewohnter Miene am 
Pulte. Das Orcheſter ſpielte prachtvoll, beſon⸗ 
ders das Vorſpiel in G-moll vor dem 2. Akte. 


—8t. 


— Vorſitzender: Nachdem Sie nun auf der Berlin, 4. November. Weizen per November 
Straße laut geſchrien und geſungen hatten, gebot 157,00 bis 156,50 Mark, per November-De | 5 
ein Schutz mann Ihnen Ruhe. Sie gehorchten zember 156,50 Mark per April-Mai 157,75 Mark. Antwerpen, 3. November, Vorm 10 Uhr 
natürlich nicht. — Angeklagter: Nee, ick wollte Roggen per November 141,25 bis 140,50 30 Min. (Telegramm der Herren Wiltens u. Go.) 
la, det er mir woll orer übrig zur Wache bringen Mark, ver November-Dezember 140,50 Mark, Wolle, La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ſellte. Aber ick hadde Pech, denn als ick uf die per April⸗Mai 142,00 Mark. ber 4,42 ½, per April 4,52%, Verkäufer. 

Wache ſeine Nummer haben wollte, da hadre er Rüböl per November 52,90 Mark, per April⸗ ET es 
ja keene, det war zufällig een Wachmeeſter. — Mai 52,90 Mark. FF i = 
— Vorſitzender: Geben Sie denn zu, daß fie die Spiritus loko 70er 32,70 Mart, rer Bankweſen. 
in der Anklage angegebene Beleicigung gegen den November 70er 31,70 Mark, per November- Der Paris, 3 November. Baukausweis. 
Beamten ausgeſtoßen haben? — Angellagter zember 70er 31,70 Marl, per April⸗Mai 70er Baardorrat)h in Gold Franks 1.672,996,000 
Seien Sie man nicht ſo hart mit mir, ick war 32,90 Mark. Abnahme 2,090,000. 
zu ſalſch über dei pech und den Bedrieſer. Hafer per November 147,00 Mark, per April- Baarvorrath in Silber Franks 1,277,124,000 
— Der „Rentier“ K. ſoll 30 Mark Strafe Mai 143,75 Mark. Abnahme 2, 541.000. nn } 

zahlen. | Petroleum per November 22,10 Mark. Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 


/ London. Wetter: warm. W e l 1 
„„ „„ „ x K — dolenumlauf Franks 3, 303,694,000, Zunahme 

Vermischte Nachrichten. Berlin, 4. November. Schlußß⸗Mourſe. 90,278,000. 8 
Berlin, 2. November. Ein merkwürdiges — Laufende 15 Priv. Franks 349,414,000, 


Woll⸗ Berichte. 


eigneten fie ſich Kleidungsſtücke im Werthe von 

7 170 Mark ſowie den Inhalt der Ladenkaſſe, etwa 

i 45 Mark, an. Sämmtliche Angeklagte ſind be⸗ 

reits vorbeſtraft und zuletzt am 14. Oktober von 

* der hieſigen Strafkammer verurtheilt worden, 

unter Aufhebung dieſes Erkeuntniſſes lautete das 

Urtheil gegen Trettin auf 3 Jahr 3 Monate, 

Riemer 2 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen 
Thurow auf 4 Jahr 9 Monate Zuchthaus. 

* In der verfloſſenen Nacht bemerkte ein 
Wächter, daß au der einem Photographen ge⸗ 
hörigen Bude am Berliner Thor das Leinwand⸗ 
zelt zerriſſen war und nahm daſelbſt den Arbeiter 
Karl Friedr. Wilh. Schulz feſt, welcher im Be⸗ 
griffe ſtand, in die letztere einzudringen. 

* * An Stelle des ſeiner Zeit wegen Cholera⸗ 
8 gefahr aufgehobenen Prenzlauer Krammarktes ſoll 
laut Verfügung des Landraths am 10. d. M. ein 
. Markt ſtattfinden. 

— Ueber die Benutzung der Hausbriefkaſten 
hat das Reichspoſtamt unterm 22. Oktober fol⸗ 
gende Verfügung erlaſſen: Zur Beſchleunigung 
des Beſtellgeſchäfts ſoll den Eilboten künftig ge⸗ 
ſtattet ſein, gewöhnliche frankirte Eilbrieſſendungen 
in den Hausbriefkaſten oder Briefeinwurf des 
Empfängers zu legen, ſofern der Brief au den 
Empfänger oder eine andere zur Empfangnahme 

berechtigte Perſon nicht ausgehändigt werden kann. 
Der Eilbote hat in jedem Falle zuerſt die per 
ſögliche Ablieferung zu verſuchen und den Haus⸗ 
briefkaſten erſt dann zu benutzen, wenn letzteres 
nicht ausführbar iſt. Ausgeſchloſſen von der 
Niederlegung im Hausbriefkaſten bleiben Eilbrief- 
ſendungen mit dem Vermerk „Eigenbändig“. 
— Ueber den Brand der Schloß⸗ 
kirche in Stolp ſchreibt die „Zeitung für 
Pommern“: Mittwoch Nachmittag in der 6. 
Stunde entdeckte man in der Schloßkirche Feuer, 
die allerdings zu ſpät allarmirte freiwillige 
Feuerwehr konnte den Herd des Feuers nicht 
3 mehr beherrſchen. Die Schloßkirche, in deſſen 
5 Gewölbe die Gebeine des Herzogs Bogislaw von 
Pommern ruhen, iſt vor Kurzem venovirt worden, 
war ehemals ein Kloſter mit Belkapelle und 
wurde nachträglich zur Kirche umgebaut. In dem 
Thurmende des Kirchengebäudes befanden ſich 


Ss 8 > 2 5 | uf. Conſols 40 10658 on i —.— 
Zufammentrefjen führte vorgeſtern eigen bar Ft 9 205% 10030 | Lenden tar Zt 5 ren . 

3 li i Brimi ; i ie Deutsche Reichsanl, 3% 86,30 Amſterd —.— t j 50,47 
gegangenen Lehrling feinen Prinzipal juft in die Deutz Meiösenl,, 6% 5890| Pag u kur . ren. 8 872.000 Franks 360,471,000, 


Arme. In dem Bank. und Konfeſſionsgeſchäft Stalteuiſche Nente Belgien kurz —.— 


91,80 6 er! 

von K. u B. wurde feit kurzer Zeit der 19 Jahre u e Seher elt 68,00 Ne Papen. 10 Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 313,332,000, Zur 
ee e Ni Sohn ae Eltern, en 1861er amet 420 el cad 5 ue ging und Bieten ie 
bei häftigt. m erſten d. Mis. ſollte der junge „ deere e e , 8 bemotte⸗Fabt Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6,333,000 
* ph Serbiſche 80% Rent 76,80 Didier 3 r N a 555 

Mann bei verſchiedenen Kunden Rechnungen über Gag 97 Goldrente 58,6 | „Union“, Habe dem „ Zunahme 548,000. 8 
insgeſammt 835 Mark einkaſſiren und machte ſich aue e e % 700 Fredutie 120,25 Verhältniß des Notenumlaufs zu a Baa vor⸗ 
dazu Vormittags auf den Weg. Als er bis vier ikea 6% Helene 18.20 Ultimo-Kourſe rath 89,29 Prozent. 
1 


r N i i i g Deſteir Banärzt 176,15 Disconto⸗Commandit 2,1 2 5 1 8 
Uhr Nachmittags noch nicht zurückgekehrt war, Fest Banner Faſſe 204,25 Berliner Hanbelg-Geſen ae London, 3.November. Banlausweis, 


Ergebniß führten, daß W. aller Wahrſcheinlich⸗ Wanenkeh ve ned. Dynamtte⸗Truß 134,50 000 
. 4 0 R . Geſellſchaſt (110) 4¼% 104,30 Bochumer Gußſtahlfabrit 165,60 2 8 5 
a ch W e e ſei. 1 do. "20 0° 1085 138,50 Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,371,000, Zu⸗ 
2 chen d j enachrichtigten Polizei 5. Sdp. - -B. 100 40 Hibkenia Bergw-Befellie. 13775 nahme 27,000. 


i 
wurden Nachforſchungen angeſtellt, die zu dem do. do. Ukim> 200,0 | Defterr, Credit 183,55 Totalreſerve Pfd. Sterl. 14,508,000, Abnahme | 
00 . 

0) 

lieben obne Erfolg. Al i 
ä blieben ohne Erfolg. 8 der Prinzipal ſich nu — 1 Ä a et Je 5600 | 

Aus den Provinzen. } P zip ſich nun v. — Vi. Emiffton 102,10 Dorim. Union St⸗Pr „% 1180 i Pfd. Sterl. 24,429,000, Abnahme 


Abends nach feiner in Groß⸗Lichterfelde belegenen ende Aer Lit.B 109,60 Oſwreuß. Südbahn 55,25 
Greifswald, 3. November. Geſtern ſtarb 


SteltBulc.⸗Prierität. 158,50 | Meriendurg-Blianfa- 
hierſelbſt der Landgerichtsrath Freiherr von 


Wohnung begeben wollte und auf dem Wanfee- | siert Maſch inetd. ⸗Anft. baba 5 70,00 Portefeuille Pfd. Sterl. 23,163,000, Abnahme 
838.000. 
Bothmer. Seit dem 1. Oktober 1879 iſt der 


Bahnhof eine Abendzeitung kaufte, ſtand neben verm. Maler u. Holberg Mainzerbahnn 59,00 
2 = AN ! R S „Akt. — 1 oy ‘ 1 £ 
ihm ein höchſt vornehm ausſehender junger de. 6 vr, Wirten ZZ | me Mans 112 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,940,000, 
Herr, deſſen Geſicht Herrn K. bekannt war. Im der raberg kur; eee 4,0 Abnahme 1,938,000. 
nächſten Augenblick hatte der letztere ſeinen Tendenz: feſt. Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,234,000, 
Lehrling erkannt, der ſich auf Koſten feines Herrn 5 — Abnahme 196,000. 
tadellos ausgeſtattet batle. W., der vor Ueber⸗ Paris, 3. November, Nachmittags. (Schl. 5. Notenreſerve Pfd. Sterl. 12,991,000, Abnahne 7 
roſchung kaum der Sprache mächtig war, erklärte, tourſe.) Unentſchieden. 345,0% 
daß er einen Ausflug nach Potsdam gemacht ours vom 2. Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14,356,000, 
55 7 7 leb, auf ee . — zu — Hippolit % amiortiſirb. Nene 99,35 99,55 Abnahme 701,000. 
ehles ſet. Zu we em Zwe e er einen vied⸗⸗ Rente. „ 98.97 ¼ 99,00 rozent⸗Ver ältni der Reſerve zu den Raffiven 
lichen Blumenſtrauß bei ſich trug, verſchwieg er. en “% Proz hältniß f 3 U 
Bezeichuend war es auch, daß W. ein Exemplar 
des Zolaſchen Romans „Der Zuſammenbruch“ 
bei ſich führte, eine unter den obwaltenden Ver⸗ m... 
hältniſſen ſicherlich paſſende Lektüre. Der Prin⸗ 4½ Rufen de 1889 5 rer 
75 ri ae 50 . Zuſammen⸗ 4% ik. Ceyrtr. 503,12 501.87 e Tr; 
treffen völlig faſſungsloſen Lehrling noch die 2% Spanier Euere leite. 62.75 625% ele if ji 1 
Summe von 600 Mark ab und übergab ihn Convert. Türen.. 2177 245 eee e S 
dann der Polizei. Türliiche eee. . 9330 | 9310 Auerswalde bei Frankenberg i. S. 
Das Hafengreifen im Grunewald.) Der ae 27 Tick. ⸗Obliga bauen 59290 888 4. November. Der Proſeſſor Nielſen aus Dres- 
St. Hubertustag zeitinte außer der Hofjagd eine Pombard gn. 223,75 221.25 den bat konſtatirt, daß unter den 1900 Ein⸗ 
5 Peiritilen. . —.— [ —.— wohnern unſeres Ortes die aſiatiſche Cholera aus” 
e 598,00 590.00 gebrochen iſt. Da die behördlichen Maßregeln 
„„ 1 155 975 55 prompt befolgt werden, ſo iſt Hoffnung vorhan⸗ 
110700 111100 den, daß es bei den bisherigen 3 Todesfällen und 


132,00 | 13100 2 Geneſenden verbleiben werde. 


Verſtorbene beim hieſigen Landgericht als Laud⸗ 
richter beſchäftigt geweſen, am 13. Dezember 1888 
erhielt er den Titel Landgerichtsrath. Nachdem 
er am 12. Juli 1873 das Aſſeſſorexamen beſtan⸗ 
den hatte, wurde er laut Patent vom 16. April 
1874 zum Kreisrichter ernaunt und nach Neuſtadt 
in Weſtpreußen verſetzt, von dort wurde er ſchon 
am 31. Auguit deſſelben Jahres nach Bergen 
a. Rügen in gleicher Eigenſchaft verſetzt und 
dort blieb er, bis 1879 ſeine Ernennung zum 
Landrichter erfolgte. 


5 ER 424, gegen 412], in der Vorwoche. 
9240 | 9230 (Clearinghouſe⸗Umſatz 144 Mill., Jegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 


95.5 955 2 
0 FNDAL 9 Millionen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin. Er machte einen komiſchen Ein⸗ 
druck, wie er im Anklageraum ſtand. In das 
linke Kuopfloch hatte er ſich ein Tannenreis ges 
ſteckt, der ſchwarze Rock wur bis dicht unter dem 
Halſe zugeknöpft, ſo daß die Spitzen des gewaltig N 1 
großen Klappkragens darüber fielen, in den mit Art Humbug, den Berliner Gaſtwirthe ſich ger 4 
ſchwarzen Handſchuhen bedeckten Händen hielt haben. Das Rendezvous war in der alten] Lauque nt 


— 


ein zuiammengefaltetes weißes Papier. Dazu Fischerhütte, wo ein feiſter Haſe, den der Förſter 
zeigte fein roth angehauchtes bartloſes Geſicht Auuſchat aus Inſterburg geliefert hatte, in einem 
eine halb trüb⸗, halb rührſelige Miene, wie es Sacke der Dinge harrte, die da kommen ſollten. 
Dieſer ſollte mit den Händen gegriffen, der Sie⸗ 


Lagerräume für Heizmaterial aller Art, dem In⸗ dem Ernſt der Situation angepaßt war. So fah A = ze Meridien he % 
Salbentorpe IE und mehrere en: er denn aus wie ein vierzigjähriger Konfirmand. ger mit Muſik nach der Fiſcherhütte zurückgeleite ane . GR Stuttgart, 4. November. Se. Majeſtät der 
An dieſem Theil der Kirche iſt auch das Feuer Einen komiſchen Beigeſchmack hatte auch die Ver⸗ werden. t Ehe es zu dem eigenthümlichen Hafen- |" Z Salate | —— | — —  |Raifer iſt nach halbſtündiger Verſpätung geſtern 
eenlſtanden und hat ſich von hier aus dem Thurm, handlung. „Angellagter” — begann der Vor⸗ greifen kam, griff man ſich gegenfeitig in die mio Tinte- im.. | 391,80 389.30 Abend 9½ Uhr bier eingetroffen. Die Begrüßung 
gebäude, Glockenſtuhl und Dachſtuhl mitgetheilt, ſitzende des Schöffengerichts — „es int unbe⸗ Haare, denn es hatte ſich zwiſchen einigen der Sueztanal⸗Aktl . 263500 261500 2 


———.———— —— —— —-—- — ———ů ͤ A — 


Nimrods ein Wortwechſel entiponnen, der in eine Cas Puristen. „ mit dem König war die berzlichſte. Beide Mon⸗ 


greiflich, wie ein Mann in Ihren Jahren ſich ſo Nimrod 1 5 ; 5 
Keilerei überging. Als endlich um 4 Uhr Meifter | Credit Lyonmwis ........... 780,00 | 780,00 ſarchen fuhren gemeinſam unter den Jubelruſen 


benehmen kann, wie Sie es gethan. Sie ſollen 
ſich des groben Unfugs und der Beamteabeleidi⸗ 


die gänzlich ausgebrannt find. Einen ſchauerlich⸗ 
ſchönen Anblick gewährte der über die ganze 


Stadt hellleuchtende Galleriebrand des Thurmer Lampe in Freiheit geſetzt wurde, hatte im Um⸗ Cas pour io Fr. ot UEKtrons. [ —— | —.— der dichtgedrängten Menge nach dem Schloß. 


* i 8 4 1 x f N 51 cht Trunsatlantiqaunt te — 5 
und der Einſturz der Kuppel. Vor einizen gung ſchuldig gemacht haben.“ — Angeklagter: ſehen ein Unbekannter ſich ſeiner bemächtigt und. 44 reh 075. 003,00 Stuttgart, 4. November. Heute Mittag 
En: Era . ier habe ick Allens ſchriftlich. — Vorſitzender: ehe man darüber zum Bewußtſein kam, mit dem |.: n 3975,00 14003, 0 
N Bun ft rer Dolgmateziolien-Kaun burch eine |! a, — nützt a —.— wir — vier — das Hajenpanier ergriffen, ohne daß er die vn nam a BE e fand die feierliche Beiſetzung der Leiche der Kir * 


Brandmauer von dem Theile des Kirchengebäubes 
getrennt worden, in welchem der Gottesdienſt ab 
gehalten wird. Die Kirchengemeinde lag ſeit 
mehreren Jahren mit der Kommandantur des 
Anpdalidenkorps wegen des Heizmaterialien⸗Lager⸗ 
raums und der Trockenböden in der Schloßkirche 
im Streit — leider aber ohne Erfolg. Ob und 
wie die erſt kürlich neu gebaute Orgel und dae 
Innere der Kirche beſchädigt iſt, kann zur Stunde 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls iſt der 

0 Schaden ein ſehr großer. 
. — Ausweislich der Nr. 21 der Sonder- 
N ausgabe der „Amtlichen Nachrichten des Reichs⸗ 
f Verſicherungsamts, Invalitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſſicherung“ hat ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt 
als Reoiſionsinſtanz über die Berechnung der 
ur Erlangung einer Altersrente gemäß 
157 des Invalitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 8. Juni 
1891 erforderlichen Wartezeit für Verſicherte, 


mündliche Verhandlung. — Angeklagter: Wenn 
Sie erlauben, et nich for unjut nehmen wollen, 
ick war noch nie nich vor Jericht. — Vorſitzen⸗ 
der: Das mag ſein. Sie ſind hier als Rentier 
aufgeführt, welchen Beruf hatten Sie denn 
früher? — Augeklagter: Ooch Rentjeh. Ick bin 
nämlich bis zu meinem zwanzigſten Jahre krank 
geweſen un habe denn von det kleene Kapital je⸗ 
lebt, wat meine Eltern mir ausjeſetzt haben, bei 
die jetzigen dheiren Zeiten hält et aber ſchwer, 
durchzukommen. — Vorſitzender: Haben Sie denn 
gar keine Beſchäftigung? — Angeklagter: Ick 
helfe manchmal bei meinem Onkel, der is nu aber 
boch ſchon feit zehn Jahren dodt. — Präſident: 
Nun gut, denn bleiben wir alſo bei dem Rentier. 
Nun ſagen Ste mal, wie Sie zu der tollen Scene 
gekommen ſind, die Sie am Abend des 22. Sep⸗ 
tember in der Alten Jakobſtraße aufgeführt haben. 
Waren Sie etwa angetrunken? — Angeklagter: 


ih * ſich 4 nicht vielverſprechende Feſt ein] Wechſel auf dentiche Binge 
jähes Ende gefunden. Wechſel auf Bonbon kurz. 55,14%/ö [ 25,15½] Oberhofprediger Schmi i K 
Salsa : x Bye are 25, 9.4972 nid hob in der Trauerred 
— (Etabliſſement Ronacher in Berlin.) Chegue auf London * 25.16 1 boip er ch b l re 
Wie dem „B. B.-C.” mitgetheilt wird, hat der ech. Auster am.... | 206,18 | 206,18 die hohen Tugenden der Verewigten, insbeſondere 
Aktienbauverein Unter den Linden, da die Bäcter| -en l. 204.7 | 207,87 [die Wohlthätigkeit hervor. Nach der Yeichenfeier 
Were mn ee „ Madrid e. 32.00 432.00 * ; en 
mehrfach mit den fälligen Miethszablungen im pte desen bin wore 520,00 | 525,00 ſtiegen der König und die Anverwandten in die 
Rückſtande geblieben find, auf das geſammte In Kobinen⸗Aktien 92.50 | 9400 [Gruft hinab. 
ventar des Etabliſſements Ronacher einen Arreſt] Neue Nente meeenec. —.— —.— Wien, 4. November. Die „N. Fr. Pr.“ 
ausbringen laſſen. Es geſchieht dies, um einer | Portugieſennnn 25,43 25¾ Ihefpricht in einem Artikel di leid⸗ ftliche 
Schädigung der Geſellſchaft vorzubeugen. Der 3% Nuſſe n 79,15 | 78,85 : ie leidenſchaftlich 
Betrieb des Etabliſſements erleidet durch den — — Erregung der vatikaniſchen Organe über die Rede 
des deutſchen Kaiſers in Wittenberg. Das 


Arreſt einſtweilen keine Störung. 1 
— (Never Rettungsarparat.) Zu einem Bremen, 3. November. (Börsen Schluß, Blatt ſchreibt: „Es würde der zormige Ungeftiäun, 
5 5 Daf Zu e Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 3 
interejanten Verſuch wurde jüngſthin das ſoeben Nottrung der Bremer Petroleum Mörſe.) welcher gegenüber der Rede des Kaiſers Wilhelm 
erſt im Rohbau fertig gewordene Rieſengebäude Jaßzoufrei. Schwach. Loko 5,80 B. Baum zur Schau getragen wird, ganz unverſtändlich 


der Freimaurerloge in Chicago benutzt. Ein Er⸗ wolle ſteigend 5 e 
j 17 fi f . ein, wenn man nicht wüßte, daß die eigentlichen 
finder ließ ſich von dem zwanzigſten Stockwerk Ammſterdam, 3. November, Wachmiliane, 117 der vatikaniſchen Leid ſchaflichtelt lediglich 
dieſes Gebäudes mit einem Apparate herunter, Bancaziun 56,50 rſachen der vatikaniſchen Leidenſchaf N) 


122.62 | 122 Kaiſer neben dem König von Wirtemberg- 


Begleitung der Mufit abwortete. Hiermit batte ss, Con Neg. ee | 6937 Intgin Olga ſtatt. Im Leichenzuze ſchritt der | 


welche am 1. Januar 1891 das fiebenzigite Derr Jerichtshof, mich in de Hand. Aber wenn welcher zur Rettung aus Feuersgefahr dienen Amſterdam, 3. November Dava⸗ a feeſin der Gegnerſchaft gegen den Dreibund zu 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. folgender- Sie dieſen Zettel leſen möchten, da ſieht — Vor- ſoll, und zu dieſem Zwecke, nach dem Ergebni c ; N ſoll fi äf 
lahr noch 0 fulg figender; Nein, behalten Sie Ihren Zettel für — d aten En en urteilen, anch Pe cob orbinarn 56,00. ſuchen ſeien. Die katholiſche Welt ſoll ſich gemäß 


maßen ausgeſprochen: Zunächſt iſt feſtzuſtellen, 

um wie viele Lebensjahre und über⸗ 

3 chießende volle Wochen das Lebensalter dee 
5 ſicherten am 1. Januar 1891 das 
vollendete vierzigſte Lebensjahr überſtiegen hat. 
Daß hierbei nur Jahre und volle Wochen, nicht 

auch überſchießende Wochentheile zu berückſichtigen 
ſind, geht aus dem Wortlaut der Beſtimmung 
Auunzweideutig hervor. Ebenſowenig kann es aber 
aach einem Bedenken unterliegen, daß hier unter 
„vollen Wochen“ natürliche Zeiträume von ſieben 
| Lagen, nicht aber Beitrags“, das heißt Kalender⸗ 
wochen, zu verſtehen ſind; denn indem der Geſetz⸗ 
geber ſich der Ausdrucksweiſe „volle Wochen“ — 
offenbar im bewußten Gegenſatz zu der kurz vor⸗ 
her gebrauchten Bezeichnung „Beitragswoche“ 
— bediente, hat er zu erkennen gegeben, daß er 
von der im täglichen Leben und Verkehr üblichen 
Berechnungsart des Alters einer Perſon nicht 
hat abweichen wollen. Demnächſt iſt die jo ge⸗ 
wonnene Zohl von Jahren und Wochen von 
30 Jahren in Abzug zu bringen, wobei ſtets das 
ahr als ein Beitragejahr, gleich 47 Wochen, ges 
rechnet wird. Die Differenz ſtellt an Beilrags⸗ 
jabren und Beitragswochen die Wartezeit dar, 
welche nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
jedenfalls roch erfüllt werden muß. Die 
Bun bis zum thatſächlichen Beginn der 
entenzahlung entrichteten Beiträge, auch die 

nicht zum Nachweis der Erfüllung der Wartezeit 
erforderlichen überſchießenden müſſen bei Berech⸗ 


8 i > Amſterdam, 3. November, Nachmittags. des Willens des Papſtes, nach den Merkmalen 
eignet iſt. Der ganz kleine Apparat enthält, wie 1 4 4 nn f 325 f * 
das Berliner Patentbureau Gerſon & Sachſe en 15 € 3 2 A 155. ver März 178. des Dreibundes rangiren; der Dreibund bier 
mittheilt, ein ſchmales aber ſehr feites Band, Antwerpen, 3. November. Getreide ⸗und die Katholiken dort — dieſe Aufſaſſung ſei 
deſſen eines Ende an ein Fenſterkreuz oder einen markt. Weizen , niedriger. Noggenſ großartig und paſſe zu den hochfliegenden ſtaate⸗ 
auderk ‚gelgneten Theil beſeſtigt wird, und iſt ruhig. Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. männiſchen Entwürfen Leos XIII.; aber um ver⸗ 
mit einer Linrichtung zum Anhängen der u] ankwerpen, 3. November, Nachm. 2 lier wirklicht zu werden, kommen fie um 200 Jahre 
! Fahr. N 5 rettenden Perſon, ſowie einer Bremſe zum 5 Mio uten. Berrsieummartt. (Schluß . . Jabr 
ſo an eenen Aniuſt⸗Abend din ick nach Halenſee Regeln der Geſchwindigleit rerſehen. Bei dem erich Refftuirtes, Type weiß lolo 132], bez zu ſpät. Das Papſtthum ſei zwar heute mächti- 
rausjefahren un ſitze da alleene in’n Kurfürſten. erwähnten Verſucke ließ fi der Erfinder bis J. B., per November 133] 5 r per De 0 ger denn je in der Zeit der weltlichen Herrſchaft, 
Park un driufe mein Jlas Bier. Ick hatte mir zum zehnten Steckwerk mit mäßiger Geſchwindig⸗ 131 B. c AL — N 0 ächti E in ein W 
ſtille Ecke jeſetzt. Da kommt ag i a a 9. 13¼ B., per Januar⸗März 13%), B. — Ruhig. aber ſo mächtig, daß es Europa in ein welfiſches 
in eene eſetzt. Da kommt een Herr keit nieder und hielt ſich dann eine Weile in Waris, 3. Novemb a 1 ; i 9 8 
bei mir ran mit nne Brille un mit jo lange dieſer Hötze ſeſt. Hierauf ftieg er bis zum zurer (S odember, ac. Nove und ein ghibelliniſches Lager ſpalten könne, ſei es 
Handmanſchetten, det ick denke, det muß wenig- dritten Stockwerk mit größerer Geſchwindigkeit 5. (Schlucbecunm) feſt, 889, loko 39,50. nicht und aus vieſem Grunde werde es auch nicht 


ſtens een Dokter oder jo wat ſind. Er ſetzt ſich nieder, nahm noch drei andere Leute mit fich m: Weize * Zucker fell, Nr 3 ver gelingen, die deutſchen Ultramontauen gegen Kai⸗ 
bei mir hin un fängt een jebildetet Jeſpräch mit und erreichle mit dieſen wohlbehalten den Erd⸗ 2200, per Fon ee ſer und Reich aufzurufen. 
„ 7 7 U 


e de . e ee ar, a ng Trug 
Nn ja, fage ick, wie Moltke. Da büct — ſich eee eee Paris, 3. November. Getreide markt der „Polit. Korreſpond.“ zugeht, verlautet in dor⸗ 
80 85 ya la > 1 55 an fc Schiſfs⸗Nachrichten. . = nr 4 2280 7 Sur tigen diplomatiſchen reifen, daß der Rücktritt 

„ 0 r m 0 . * x x 3 > ’ > 2882 sei 3 
en bisken von ihm ab un frage „Woſo?“ 0 Lohme, 3. November. Die geſtern bier ge April 22,40, per Mirz Juni 22,70. Naggen des deutſchen Botſchafters Schweinig batsigſt be 


meent er, er wäre in den Bejig von det Jeheim“ ſtrandeie ſchweriſche Yacht „Anna“, Kapt. Nielſon, ruhig, per November 14,40, per März⸗Juni vorſteht. 

niß, wie man in die Lotzerie 1 könnte. aus Helſingborg, hat 1500 Ztr. Roheiſen geladen. 15,20. Mehl beh., per November 49,30, per Der aus Paris zurückgekehrte Generalſtabs⸗ 
„Det wäre der Deibel“, ſage ick un ſpringe uff. Das Schiff iſt voll Waſſer, Steine find durch den Dezember 49,60, per Januar-April 49,80, per Chef, General Obrutſchew, wurde in den letzten 
Meine Zinſen ſind manchmal nich recht aus⸗ Boden gedrungen. Bergungsdampfer „Rügen“ März⸗Juni 50,50. Rüböl ruhig, per Novem⸗ Tagen des Ottober in längerer Audienz vom 
tömmfich un da dachte ick denn, det det Jebeim- iſt zur Stelle und wird verſuchen, Schiff und ber 60,50, per Dezember 61,00, per Sannar-April| ; npfangen und hat, wie es beißt, d 
niß nich ohne wäre. Er ſchlägt mir zuletzt breit Ladung zu bergen. En 61,75, per März⸗Juni 62,25. Spiritus beh, Zaren emp Bericht „wie es beißt, dem 
un verſpricht mir noch, det ick det Rezept zu ne . Ajaccio, 3. November. (Hirſch's T. B.) per November 46 25, per Dezember 46,50, per Monarchen richt über die in Frankreich be⸗ 
fünftliche Cisbabn un det Rezept zu ne Pfaun⸗ Die Varle „St. Thomas“ wird vermißt; die Januar⸗April 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,00, — ſtellten kleinkalibrigen Gewehre erſtattet. Die 
kuchenfüllung zukriegen ſollte, wenn ick iym det Maunſchaft ſoll verloren fein. Wetter: Bedeckt. Ablieferung der Gewehre fol Ende 1893 er- 


Jeheimniß for 20 Meter abkooſen wolle, Mi sm ¼?9Qñ London, 3. November. An der Küfe Gl rigen. 


ſich. — Angeklagter: Det is eijentlich en Jeheim⸗ 
niß, muß ick det hier vor alle Leite verzählen? 
— Vorſitzender: Wenn Sie meinen, daß es zu 
Ihrer Entſchuldigung dient, müſſen Sie das Ge⸗ 
heimniß ſchon preisgeben, ſonſt können wir ja 
auch gleich den Schutzmann vernehmen. — An⸗ 
geklagter: Der weeß ja doch niſcht von. — Alſo 


— 


* 


nung der Rente in Anſatz gebracht werden, da f 5 BD |... „Heiter 
9 „die drei Sachen da könnte ick im Winter ſcheeuet Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

— — e Jeld mit verdienen. Ick jebe ihm denn die 20 Dörfen: Berichte. zondon, 3. November. 80% Sana Genf, 4. November. Die Tochter de Ge. 

berückſichtigen find. Wenn ein Rentenbewerber Mark un er ſchreibt mir wat uf det Papier. — Stettin, 4. November. Wetter: Trübe. zu ger tolo 16,12 feſt. — Nübenroh⸗ſnerals Booth von der Heilsarmee wurde geſtern 


Vorſitzender: Unbegreiflich. — Angeklagter: Ja, Temperatur -+ 9° Reaumur, Barometer 76634 Fer loko 14,25, thätig. - hier verhaftet, weil fie ſeit mehreren Jahren aus 
det er Sie ei A en Bebrieier 16 er le⸗ Millimeter. Wind: W. London, 3. . Shili-Rupier 5 ee Genf 3 iſt. Die Ruhe⸗ 
weſen. — Vorſitzender: Zweifellos. Aber nun Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 45,50, per 3 Monat 46,00. i a fie die Verhaftung im Gefolge 
kommen Sie zum Schluß. — Angeklagter (das|145—150 bez., per November 151,50 bez., per Glasgow, 3. November, Nachm Noh⸗ ſtörungen, welche die Mitternacht auf d 
Papier auseinanderfaltend): Alſo hier ſteht, November⸗Dezember 151,50 bez., per April⸗Mai elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- hatten, ſetzten ſich bis Di en 
man ſoll fein Jeburtsjahr nehmen un det 157,50 bez. rants 41 Sh. 355 d. ber. Straßen fort. 

mit die Jewehrnummer multipliziren, die man Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko, Newngrk. 3. Novem er, Vorm. Petro⸗ Brüſſel, 3. November, Abends. Der Bund 
bei't Ai Zahl der Napf DER IE 5 U 9 5 Zune 1 lg we 1 50 ee Ba der Arbeiterpartei beſchloß, bis zum nächſten 
durch die Zahl der Impfſtellen, die man uff'n lin⸗ bez, per November⸗Dezember 136, „50 ca er D . N D 2 > 
ken Arm hat, dividiren un wat da raus kommt, bez, per April⸗Mai 140,50—141,00 bez. zember 75,25. Dienftag, dem Tage der Kammereröffnung, zahl 


einen Theil der bei der Rentenberechnung in Be⸗ 
tracht kommenden 1410 Wochen in der vorge⸗ 
ſetzlichen Zeit, den anderen nach dem 1. Januar 
1891 erfüllt hat, jo find aus der vorgeſetzlichen 
Zeit nur ſo viele Wochen in Anrechnung zu 
dringen als es zur Ergänzung der in die Zeit 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes fallenden 
Zahl bedarf. 


- a sten 2 on 7 „November. Wechſel auf Lor⸗ reiche Verſammlungen abzuhalten und am Dienſtag 
ſoll man wieder mit die Nummer von den Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Mersyork, 3. No Wechſe 5 e 
Stadt⸗Theater. Schutzmann multipliziren, der eenen aber zur merſche 135 — 140, Märker 136 — 144. 503 4,83 5/4. Petroleum in Newport 5.90, ſelbſt bei der Fahrt des Königs zur Kammer⸗ 
Die neftzige Aufführung der Oper „Phile⸗ 4 11 5 muß. Die zahl, bie benn un in: yes un Kilogramm lolo pom⸗ e n e en eröffnung Kundgebungen zu veranftalten. 
mon und Baueis“ durch eine franzöſiſch⸗ kommt, ſo er eenen jroßen Jewinn machen. merſcher 1. 8 142, 5.35. ie certiſ der Fee. „ 4. ! i 
DOperngefellichaft bot viel des Intereſſanten und — Vorſitzender: Gott bewahre. Welch ein Unſinn. Müböl ohne Handel. 52 C. Mehl 3 D. 00 C. Petter Win⸗ London, 4. November. Der Weichenſteller, 


Nun haben fie wohl den Lärm auf der Strafe Spiritus beh., per 100 Liter à 100 Pro- ter- Weizen lolo — ©. 75 6 Rot berſ welcher die Katastrophe bei dem ſchottiſchen Er⸗ 

gemacht, um ſiſtirt zu werden? — Angeklagter: lolo 70er 31,00 bez., per November 70er Weizen per November — D. 74½ C., per preßzuge verſchuldet hat, erklärkte einem Vertreter 

Nu natierlich, ſoweit hadde ick ja Allens. Bei't 30,50 nom., per November- Dezember 70er 30,50 Dezember — D. 76 C., per Mai — D. der „Daily News“ gegenüber: „In dem Augen⸗ 

Militär bin ick ja nich geweſen, aber der Doktor, nom, per April⸗Mai 70er 32,00 nom., per Mai⸗ 831 & E. Getreidefracht 3. Mate lick vor Ankunft des Zuges war ich vor Müdig⸗ 
ez e 


Schönen. Das Textbuch behandelt die allbekaunte 
grie piſche Sage und iſt geſchickt gearbeitet, ob⸗ 
gleich der ofte dramatiſche Stillitaud auf ver 


ühne nicht grade vortheilhaft wirkt. Der Mu⸗ 


ſik läßt ſich beſondere Originalität grade nicht wat 'n jroßer Bedrieger in meine Ogen is, Juui 70er 32,50 nom. per Dezember 51,25. Zucker 2/. Schmalz . 6 A 
* ſie iſt gefällig ie leicht aber voll⸗ meente, dein könnte ie ooch die Hausnummer Petroleum ohne Handel. lol) air RD ! te an 1815 Kaffe leit halbtodt, welche durch die überaus große Zahl 7 
® per Dezember ord. o Nr. 2 


ſtändig Gounods eigenen Werken entlehnt; nehmen. — Vorſitzender: Es iſt kaum zu glauben. Angemeldet: 2000 Zentner Roggen. 


. 


Kaffee der Arbeitsſtunden hervorgeru 
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